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Stuttgart , 22 . Juni . Dem Ver¬
nehmen nach haben sich von dem 13 .
(württb ) Armeekorps insgesamt gegeu
700 Freiwillige zum Eintritt in das
mobilisierte Seebataillon und zum so¬
fortigen Abgang nach China gemeldet,darunter auch 4 Einjährige . Von dem
Inf .-Reg . 126 in Strahburg haben sich
allein über 120 Soldaten und Unteroffi -
ziere freiwillig gemeldet. Vom Art .-Reg.
Nr 13 in Ulm meldeten sich 2 Offiziere,4 Fahrer und 20 Kanoniere , beim Art .»
Regiment 49 etwa die doppelte Zahl .
Es wird von diesen Angeboten natürlich
nur in sehr beschränkter Zahl Gebrauch
gemacht , da es sich zunächst bei der
Artillerie um die Errichtung einer einzigen
Batterie handelt , und auch zur Ergänzung
des Seebataillons ist Jnfanteriemannschaft
nur in beschränkter Zahl notwendig .

Herrenalb , 21 . Juni . In nächster
Zeit wird hier eine katholische Kirche er¬
baut werden . Die Stadtgemeinde hat
hiezu einen Bauplatz unentgeltlich zur
Verfügung gestellt . — Seit 1 . Juni habe»
wir hier eine eigene Kurkapelle, welche
täglich 2 Mal konzertiert unter Leitung
des Kapellmeisters Gumpert . Auch eine
Theatergesellschaft giebt wöchentlich 3 Mal
Vorstellung im Konversationshause .

Tübingen , 20 . Juni . (Schwurgericht .)Der zweite Fall betraf die Strafsache
gegen drei I9jähr . Burschen aus Kuppingen,OA . Herrenberg , 1) Heinrich Roller , Bäcker
und Taglöhner , wegen eines Verbrechens
des Meineids , 2) Johannes Hofmeister,3) Christian Walz , Zimmermann , letztere
zwei wegen Anstiftung zu diesem Ver¬
brechen. Auf Grund des Wahrspruchs
der Geschworenen wurde Roller wegen
fahrlässigen Falscheids zu der Gefängnis¬
strafe von einem Jahr , Hofmeister wegen
Verleitung zum Meineid zu der Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr und zweiMonaten und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren verurteilt . Walz wurde
freigesprochen. Obmann der Geschworenen
war Fabrikant Laiblin -Reutlingen .

Tübin g e u , 21 . Juni . ( Schwurg
Gestern nahmen die Verhandlungen im
Liebenzeller Gattenmordprozeß ihren An¬
fang . Der Zuhörerraum war dicht mit
Neugierigen besetzt. Die Angeklagte,Marie Eva geb . Hoffmann , dann verw .
Faas und jetzt geschiedene Buchmann stehtim 33 . Lebensjahre , sie trägt schwarze
Kleidung , ihr Aussehen ist ein gutes,

nur ihre Blicke sind unstät ; sie ist sonst
ruhig und hat nur hin und wieder mit
ihrem Verteidiger Rechtsanwalt Bohnen¬
berger , kurzen Verkehr . Aus der Ver-
Handlung des gestrigen Tages geben wir
nachstehenddas Wesentlichewieder : Schon
im Januar 1894 wurde gegen die heutige
Angeklagte, die damals verwitwete Faas ,das Hauptverfahren wegen Mords vor
dem hies. Schwurgericht eröffnet unter
der Anklage, sie habe in der Nacht vom
1 . auf 2. Oktober 1893 zu Liebenzell ihren
Ehemann Karl Faas , Bäcker und Wirt ,damals 33 Jahre alt , durch Einschlagen
des Schädels mittels eines Beils vorsätz¬
lich getötet und diese Tötung mit Ueber-
legung ausgeführt . (Verbrechen im Sinne
von § 211 St .- G .-B .) In der Schwur -
gerichtSverhandlung vom 5 .— 7 .März 1894
verneinten die Geschworenen die an sie
gestellte Schuldfrage , was die Freisprech¬
ung der Angeklagten zur Folge hatte .
Dessen ungeachtet bestand der Verdacht
der Thäterschaft gegen die Witwe Faaß
ungeschwächt fort und wurde auch in deren
Heimat allgemein geteilt . In der früheren
Untersuchung hatte die Faas jede Thäter -
schaft an dem Morde bestritten . Nach
ihrer Freisprechung begab sich die Ange¬
klagte zu ihren Eltern nach Gleiszellen ,es wurde in der Zwischenzeit auch die
Teilung über den Nachlaß ihres verstorbenen
Mannes vorgenommen und ihr im Ver -
gleichswege eine Abfindung von 4000 Mk.
nebst ihrer mitgebrachten Aussteuer zuge¬
sichert . Ihr Vater , ein habsüchtiger Mann ,wußte jedoch die Sache so in die Hand
zu nehmen, daß die flüssig gewordenen
4000 Mk . nicht seiner Tochter Marie ,
sondern ihm ausgehändigt wurden . Dar¬
über erbost, entschloß sich die Angeklagte
wieder zu heiraten , was sie allerdings
nur unter großen Kämpfen mit ihrem
Vater durchzuführen vermochte. Im
September 1899 , bis dahin ruhte die
Sache, erfolgten neue Anzeigen, daß die
Faas im Frühjahr 1894 nach ihrer Frei -
sprechung dem ledigen Ackerer Friedrich
Ehrhardt in Gleiszellen , dem sie einen
Heiratsantrag machte,einGeständnis dahin
abgelegt habe, daß ihr Vater die That
begangen und sie dabei nur mitgeholfen
habe . Auch ihrem zweiten Ehemann ,Georg Buchmann , von dein sie nunmehr
gerichtlich geschieden ist, machte sie ähnliche
Mitteilungen . Demzufolge wurde die
Wiederaufnahme des Verfahrens zu Un¬
gunsten der Angeklagten beschlossen. Nach¬
mittags 5 Uhr begann die Zeugenvernehm¬

ung . Es waren für heute gegen 20 ge¬laden , durchweg Einwohner von Liebenzell.
Alle bekundeten, daß der Ermordete die
Angeklagte nicht gut behandelt habe , sie
bezeugten aber auch weiter die von der
Angeklagten ausgestoßenen Drohungen .Eine Zeugin , die der Angeklagten den
Vorschlag machte, wieder in ihre Heimat
zu gehen, gab an, dieselbe habe ihr gesagt,das thue sie nicht, sie schlage ihm den
Schädel mit dem Beil entzwei und wenn
sie auch ins Zuchthaus komme, da komme
man auch wieder heraus . Daß der Vater
der Angeklagten vom 1 . auf 2 . Okt. 1893
in Liebenzell gewesen sei, bestreitet die¬
selbe ganz entschieden . Verschiedene der
Zeugen, die den Weg von, Liebenzell aufden Bahnhof Pforzheim zu Fuß schon
gemacht haben , bekundeten, daß man in
2—2 ^/2 Stunden den Weg gut zurücklegenkönne, so daß es dem Later Hoffmann
nach der That (12 bis 1 Uhr ) ein Leichtes
gewesen wäre , in der ihm bekannten Gegend
auf den Frühzug 3 Uhr 40 Minuten nachPforzheim zu kommen.— Der zur Zeit der That bei Faas be¬
dienstet gewesene Bäckergeselle Schmitter
erzählte au§ der Mordnacht : Er sei kurzvor 12 Uhr erwacht, sei etwa um 12 » /t
Uhr von seiner Dachkammer herunterge -
kommen , um sich in die Backstube zu be-
geben. Als er mit dem Licht auf derunteren Treppe im Hausöhrn angekommen
sei , habe er im Gang einen Menschenliegen sehen , der geröchelt habe . Er -
schrocken sei er aus der zweituntersten
Treppenstufe stehen geblieben. In dem
Daliegenden habe er seinen Meister er-kannt und deshalb sofort hinaufgerufen :Frau Faas ! Frau Faas ! Diese habe von
ihrer Schlafkammer aus geantwortet : Ichkomme gleich, mein Mann ist noch nichtdu ! Er habe gewartet bis sie die Treppe
heruntergekommen sei . Im Anblicke desin seinem Blnte Daliegenden habe sie ge-
rufen : Ach , das ist mein Karl ! und seidann gleich wieder weggelaufen , indem siebemerkte , mit dem Fritz (Schwager ) unddem Stadtpfleger habe er Händel gehabt .Darauf sei sie auf ihren Mann zu , habeihn hinten am Rockkragen gefaßt und et¬was in die Höhe gehoben, habe ihn aber
sofort wieder fallen lassen , so daß dessenKopf am Boden aufgestoßen sei . Er
(Zeuge) habe gesagt : Soll ich nicht dieEltern des zzaas rufen ? Sie habe ent¬
gegnet : Ja , aber es eilt nicht so . Bezül.dieser Aeußerung bemerkt Zeuge, seineheutige Erinnerung sei in dieser Richtung



nicht mehr ganz zuverlässig. Er sei dann
fort (die Haustüre sei nicht verriegelt ge¬
wesen) nnd habe bei den unweit der
Löwenwirtschaft wohnenden Eltern seines
Herrn Lärm gemacht. Tie Angeklagte
fei durchaus nicht schmerzlich erregt ge¬
wesen, sie habe sich um ihren Mann wenig
bekümmert . Die Zeugin Amalie Faas ,
eine Schwester des Ermordeten , hat am
1 . Okt. 1893 in dessen Wirtschaft ansge¬
holfen und bemerkt, daß die Angeklagte
entgegen ihrer sonstigen Gepflogenheit
ihrem Mann ziemlich Wein vorgesetzt
habe . Der Zeuge Jakob Faas , ein Bruder
des Ermordeten , ist in der Mordnacht
auch alsbald zur Stelle gewesen ; er sagt,
daß die Angeklagte immer Stiegen auf
und abgesprungen sei und nicht um ihren
im Sterben befindenden Manu sich be¬
kümmert habe . Sie habe auf seine Frage
geantwortet , ihr Karl sei die Treppe
heruntergefallen . Nachdem er den beinahe
ganz zertrümmerten Kopf seines Bruders
gesehen habe, habe er gesagt : Da ist et -
was anderes vorgefallen . Er habe sofort
in der Küche nach dem Beil , das stets
unter dem Backofen gelegen sei, gesucht,
habe dasselbe auch au seinem alten Platze
gefunden, es sei aber frisch gewaschen ge -
wesen . Landger . - Rat Deckinger , damals
O .-A .-Richter in Calw , bekundete ebenfalls
daß das Beil frisch gewaschen geschienen
habe, die Eisenteile desselben haben Spuren ,
wie von Blut herrührend , gezeigt. Der
Zeuge Stübinger war zur Zeit der That
bei einem Schwager des Vaters der An¬
geklagten, dem Bauern Bender in Gleis¬
zellen , bedienstet. Er bezeugte, am 2 . Okt.
1893 sei er mit seinem Dienstherrn auf
dem Acker gewesen , am 1 . Okt . habe er
die Stiftskirchweih in Klingenmünster be¬
sucht nnd wisse deshalb den Tag ganz
genau . Etwa um 8 Uhr morgens sei der
Vater Hoffmann quer über die Wiesen
Herein in den Sonntagskleidern zu ihnen
auf den Acker gekommen , Bender habe
ihn gefragt : Wo kommst denn du schon
her ? Hoffmann habe entgegnet, ich war
bei der Marie in Liebenzell. Auf eine
weitere Frage : Wie geht es ihr ? habe
Hoffmann erwidert : Ja , wie geht es ihr ,du wirst es schon noch erfahren ! r Tage
nachher sei es in Gleiszellen schon bekannt
geworden, daß die Marie ihren Mann
totgeschlagen habe . Dies sei jetzt das
Tagesgespräch gewesen und er habe dann
erzählt , daß ja der alte Hoffmann in
dieser Zeit auch in Liebenzell gewesen sei .
Als sein Dienstherr Bender davon er¬
fahren , habe er ihn am Genick gepackt
und gesagt : Wenn du's nochmals verrätst ,
schneide ich dir mit der Seusel (Rebmesser)den Hals ab . (Bender sitzt hier ebenfalls
in Untersuchung wegen Verleitung zumMeineid in der gegenwärtigen Sache und
wird nach Schluß des Schwurgerichts vor
der hiesigen Strafkammer zur Aburteilung
kommen .) Tie Angeklagte bemerkte auf
dieses Zeugnis , es enthalte meistens Un¬
wahrheiten , und beteuerte wiederholt ihreund ihres Vaters Unschuld . Von großer
Wichtigkeit sind die nach dringenden
Warnungen seitens des Vorsitzenden vor
Meineid unter Eid abgegebenen Aussagendes ledigen Ackerers Friedr . Erhardt aus
Gleiszellen . Dieser sagt im Wesentlichen
aus : Die Angeklagte sei bald nach ihrer
1894 erfolgten Freisprechung zu ihm in
die Scheuer gekommen und habe ihm den
Antrag gestellt, er solle sie jetzt heiraten .

Er habe ihr aber gesagt : „ Du hast schoneinen Mann gehabt , du hast ja deinen
Mann totgeschlageu.

" Sie habe geaut -
wortet : Glaubst du das ? und habe auf
seine Bejahung hin fortgefahren : „ Nun
dann will ich dir 's sagen, wie es gegangen
ist ; mein Vater hat sich versteckt gehalten
in der Holzkammer, dort hat er gewartet ,bis die Leute aus der Wirtschaft fort
waren . Ich habe meinem Mann bloß
einen Hieb gegeben , die andern gab ihm
mein Vater und ich Hab die Katz durch
den Bach schleifen müssen .

" Auf dieses
Zeugnis bemerkte die Angeklagte, das sei
alles Unwahrheit . Die als Leumunds¬
zeugen berufenen Personen gaben der An¬
geklagten in manchen Teilen , speziell auch
in sittlicher Beziehung, kein gutes Zeug¬
nis . Was den Vater Hoffmann anbelangt ,
so waren alle einig, daß er ein verrohter
geiziger und habsüchtiger Mensch gewesen
sei, den man in der ganzen Gemeinde
wegen seines niedrigen Charakters gefürch¬
tet habe . Schwer belastend für die An¬
geklagte sind auch die Aussagen ihres
gegenwärtig in Hamburg lebenden zweiten
Ehemannes , Georg Buchmann , der gestern
im Wesentlichen augab : So lange er mit
der Angeklagten in Roschbach gewohnt
habe, woselbst er auch infolge der Hand¬
lungsweisen seiner Frau ( sie habe alles
im Geschäft eingegangene Geld heimlich
ihrem Vater zugeschickt) in Konkurs ge¬
raten sei, habe sie ihm um Weihnachten
1895 herum , zu einer Zeit , wo sie sich
mit ihrem Vater überworsen gehabt habe,
erzählt : In der Mordnacht fei ihr Vater
nach Liebenzell gekommen und habe sich
zunächst in der Nähe des Hauses ver¬
borgen , damit ihn niemand sehe . Der
Mordplan sei längst verabredet gewesen ;
man habe es auf das Geld abgesehen ge¬
habt , das sonst verloren gegangen wäre .
Als die letzten Gäste die Wirtschaft ver¬
lassen gehabt hätten , haben sie zum Scheine
die Thüre abgeschlossen . Darauf habe
sie ihrem Vater einen Wink gegeben ,
worauf dieser in das Haus hereingekommen
sei . Ihr Mann habe gehört , daß jemand
komme und habe deshalb gefragt , wer es
sei . Sie habe geantwortet : Niemand .
Faas sei dann hinausgegangen , draußen
sei ihr Vater vor ihm gestanden mit dem
Beil und habe ihm mit demselben einen
Schlag auf die Stirne gegeben , Faas
habe sich daraufhin umgedreht und in die
Wirtschaft zurückgehen wollen, sie habe
ihn aber an der Thüre festgehalten, weil
sie befürchtet habe, er könnte noch die
Treppe hinaufgehen . Ihr Vater habe
ihm dann noch einige Schläge versetzt ,
worauf Faas zu Boden gefallen sei, sie
habe ihn liegen lassen und habe das Blut
von ihrem Kleid und dem Beil abgewaschen;
sie habe extra alte Kleider angezogen ge -
habt . Gegen 1 Uhr sei ihr Vater auf
eine der benachbarten Eisenbahnstationen
gegangen und nach Gleiszellen gefahren .
Buchmann , der gesetzlich weder zur Zeugnis -
abgabe noch zur Eidesleistung verpflichtet
gewesen wäre , leistete auf seine Angaben
den Zeugeneid.
— Als Sachverständigewaren geladen, die

Professoren I)r . Hüfner , vr . Oesterlen und
Oberamtsarzt Müller von Calw . Diese
gaben ihr Gutachten dahin ab, daß die
dem Ermordeten zugefügten Verletzungenden Tod desselben allein und ausschließ¬
lich herbeigeführt haben . Der Schädeldes Ermordeten sei nach allen Richtungen

zerschlagen gewesen , die Schläge auf den
Schädel seien nach den Verletzungen von
verschiedenen Seiten her geführt worden .
Die Annahme , daß der Tod des Faas
durch einen Sturz von der Treppe er-
folgt sei, sei gänzlich ausgeschlossen . D :e
Ermordung des Faas sei an der Stelle
erfolgt , wo man ihn gefunden habe, was
die Blutspuren an der Wand genügend
beweisen . Die Angekl. müsse zur Zeit
der That in allernächster Nähe von dem
Ermordeten gestanden sein, was aus der
Lage und der Beschaffenheit der au ihren
Kleidern Vorgefundenen Blutspcizer mit
Sicherheit zu entnehmen sei . Die Entsteh¬
ung der Blutfleckenan dem blauen Uuterrock
durch Nasenbluten sei ausgeschlossen , des¬
gleichen durch die Beschäftigung der
Angekl . mit dem Erschlagenen nach seiner
Auffindung ; dagegen sei mit aller Wahr¬
scheinlichkeit anzunehmen , daß die Blut¬
spritzer an dem Unterrock der Angeklagten
durch Aufschlagen auf den schon blutenden
Kopf des Faas entstanden seien . Die
Geschworenen bejahten die an sie gestellte
Frage auf gemeinschaftlichenMord , sodann
wurde die Angekl . vom Gericht zum Tode
und zum Verlust der bürgerl . Ehrenrechte
verurteilt . Das Urteil wurde gestern
Abend ' / ? 8 Uhr verkündigt und von der
Angekl . ohne sichtliche Erregung entgegen,
genommen. Die Anklage vertrat Ober¬
staatsanwalt Fetzer ; Bahndirektor Leo
von Urach war Obmann der Geschworenen.
Dem Prozeß wohnte ein Vertreter des
Justizministeriums bei .

Friedrichshafen , 22 . Juni . Ein
eifriger Gehilfe des Grafen Zeppelin bei
seinen Luftschiffahrtversuchen ist der ehe¬
malige Schuhmachermeister Rüb von Ulm.
Derselbe hat bekanntlich schon vor 15
Jahren in Ulm neben dem Stiefelsohlen
auch das Luftschiffen betrieben und hat
sich einen eigenen Ballon gebaut , mit
dem er mehrere Fahrten machte . Später
war er in Nymphenburg am Balloncaptif
und dann in München in einer Veloziped-
fabrik . Jetzt ist er vom Grafen Zeppelin
angestellt und hat eine eigene Werkstätte,
wo er eben an einer Flugmaschine, aus
einem Zweirad und einem Drachen be¬
stehend, arbeitet . Auch hat er ein Boot
erfunden , dessen Schraube von einem
Windflügelrad getrieben wird .

Berlin , 23 . Juni . Der hiesige Ge¬
sandte teilte heute dem Auswärtigen
Amte mit , daß der deutsche Gesandte in
Peking sich in Sicherheit und wohl be¬
findet.

Berlin , 28 . Juni . Der deutsche
Konsul in Tschifu telegraphiert : Die Ver¬
luste des „ Iltis " bei Taku betragen :
7 Mann tot , darunter Leutnant Hellmann ,verwundet 14 Mann , darunter der Kom¬
mandant schwer . Es ist täglich Verbind¬
ung mittels Kriegsschiffes nach Taku.

Hamburg , 22 . Juui . Die „ Ham-
burger Böcsen-Halle " meldet aus Mel -
bourne vom 19 . ds . : Goldsucher berichten
von der Entdeckung eines wertvollen
Alluvial -Goldfeldes in Deutsch - Neuguinea .
Die Leute wollen die Oertlichkeit nicht
eher genau bezeichnen , als bis ihre Unter -
nehmungen mit der deutschen Regierung
zu einem Abschluß gekommen sind .

London , 23 . Juni . Reutermelvung
aus Tschifu. Amtlicherseits wird an¬
dauernd mit großen Geschützen beschossen.
Die Gebäude der Fremden siad fast alle
niedergebrannt . Das amerikanische Kon.



sulat ist zerstört, die Russen am Bahnhofe
sind hart bedrängt . Verstärkung ist
dringend notwendig . Die Verluste sind
schwer .

Zur GutenbeW-Feirv.
Wohl in der ganzen gebildeten Welt

gedenkt man in diesen Tagen anläßlich
der Jubelfeier des 500 . Geburtstages
Johannes Gutenbergs dieses großen
Sohnes der Stadt Mainz und der von
ihm erfundenen Buchdruckerkunst . Steht
dieselbe doch mit in der ersten Reihe der
bedeutendsten und in ihren Wirkungen
weittragendsten Ersinduugen , welche je
auf Erden gemacht worden sind , ja , in
ihrer Bedeutung für die geistige Ent¬
wickelung der Menschheit ist die Buch -
druckerkuust zweifellos sogar die bei Weitem
hervorragendste Erfindung aller Zeiten .
Mit um so größerem Stolze muß es uns
Deutsche erfüllen , daß der Mann , dem
die Welt eine so gewaltige und bahn¬
brechende Erfindung verdankt , unserer
Nation angehörte , welchen Ruhm uns
Niemand mehr streitig machen kann, denn
die historische Forschung hat längst fest¬
gestellt , daß kein anderer denn Johannes
Gutenberg als der Erfinder der eigent¬
lichen Buchdruckerkunst zu betrachten ist .
Wohl hat es nicht an Versuchen gefehlt,
Gutenberg dies sein unsterbliches Ver¬
dienst abzustreiteu , bald sollte die Er¬
findung der Buchdruckerkunst in den
Niederlanden , bald in Italien geschehen
sein , aber diese Behauptungen haben sich
als ebenso unhaltbar erwiesen, wie jene
Darstellungen , welche zwar zngaben, daß
die Wiege dieser epochalen Erfindung
allerdings in Deutschland gestanden habe,
die aber den Ruhm und die Ehre der¬
selben teils dem Mainzer Peter Schösser,
teils dem Straßburger Johann Menzel,
teils dem Bamberger Pfister zuvindi -
cierten . Denn längst haben die kritischen
Forschungen der neueren Zeit bestimmt
und überzeugend nachgewiesen, daß eben
nur Johannes Gutenberg der wirkliche

Vater der Buchdruckerkunst ist , wie es
heute weiter als ebenso gewiß gelten
kann, daß letztere in der Stadt Mainz
ihren Ursprung hat , wo allgemeiner
Annahme nach Johannes Gutenberg gegen
das Jahr 1440 das Drucken mit beweg¬
lichen Buchstaben an Stelle des bis dahin
gebräuchlich gewesenen Hotztafeldruckes
erfunden hat . Was aber die vielfach
verbreitete Annahme anbelangt , die Buch¬
druckerkunst sei in China Jahrhunderte
vor Gutenberg erfunden worden , so ist
das ein Irrtum , der gleichfalls schon
längst seine Aufklärung dahin erfahren
hat , daß die Chinesen lediglich den Holz-
tafeldruck, wie er dort sogar noch heute
nicht selten ausgeübt wird , mit dieser
chinesischen Kunst hat aber die Guten -
bergsche nicht das mindeste zu schaffen.

Im Gegenteil , dieselbe ist ganz selbst¬
ständig in der gährenden Epoche zwischen
dem Abgänge des Mittelalters und dem
Anbruche der neuen Zeit entstanden und
aus den gesamten sozialen Verhältnissen
jener eigentümlichen, beweglichen Zeit¬
periode hervorgegangen . Neue Gedanken,
neue geistige Strömungen , neue tief¬
gründige Lehren rangen sich im Abend-
lande und zumal in Deutschland aus der
langen geistigen Finsternis , welche dem
Untergange des hochentwickelten Römer¬
reiches fast in ganz Europa gefolgt war ,
mehr und mehr hervor , namentlich auf
religiösem Gebiete, wo sich alle Vorwehen
der Reformation immer stärker bemerk¬
bar macbten. Gewiß aber wurde es von
den erleuchteten Männern , welche damals
auftraten , schwer empfunden , daß sie den
von ihnen vertretenen Lehren und Ge¬
danken nur eine langsame Verbreitung
zu geben vermochten, daß ihnen hiezu
neben dem gesprochenen Wort nur das
geschriebene Wort zur Verfügung stand .
Dies Bedürfnis eines besser geeigneten
Mittels zur Verbreitung der neuen Lehren
und Geistesregungen ließ dann zweifellos
die Bestrebungen entstehen, auf mechan¬
ischem Wege das geschriebene Wort zu

vervielfältigen , welche Bestrebungen in
ihrer Verwirklichung zuerst den Holztafel¬
druck zeitigten , den vermutlich auch
Johannes Gutenberg zunächst gemacht,
bis ihn endlich die Erfindung der Schrift¬
gießerei noch wesentlich verbesserte. Jetzt
war mit einem Male das Mittel zur
raschen und allgemeinen Verbreitung
all ' der aufgetauchten neuen geistigen
Ideen gefunden, und so schnell machte
sich die Bedeutung der Gutenbergschen
Kunst geltend , daß sie bis zum Beginne
des 16 . Jahrhunderts bereits in fast
allen Ländern Europas eingeführt war .
Allerdings hat in der Folge die Buch¬
druckerkunst noch mancherleiVerbesserungen
und Vervollkommnungen erfahren , aber
Johannes Gutenberg bleibt der unge¬
schmälerte Ruhm , der wahre und eigent¬
liche Erfinder dieser Kunst zu sein , welche
sich zum wichtigsten und unentbehrlichsten
Hilfsmittel für die gesamte geistige Kultur
der Menschheit entwickelt hat , ohne welches
besonders das Zeitungswesen , die ganze
Literatur , der Buchhandel u . s . w . nie-
mals ihre heutige Höhe und allgemeine
Bedeutung Hütten erlangen können. Dank-
bar aber gedenkt das Deutsche Volk im
Verein mit den übrigen Kulturnationen
des genialen Sohnes der Stadt Mainz ,
dem es beschieden war , der Mit - und
Nachwelt durch seine großartige Erfindung
ein so wichtiges, herrliches Geschenk zu
machen , es wird darum der Name Jo¬
hannes Gutenberg noch bis in die aller¬
fernsten Zeiten ruhmvoll erstrahlen .

Was ist KLKeungs - Lssig ?
An H . I . Gährnngs - Essig ist der seit

Jahrtausenden allgemein gebräuchliche Speise -
Efsil und wird aus Brantwein oder alkohol¬
haltigen Flüssigkeit n wie : Wein, Bier , Obst¬
wein rc. aus deni Wege der natürliche «
Gährung hergestellt . Derselbe zeichnet sich
durch seine , eben aus dieser natürlichen Gährung
entstandenen, der Gesundheit und der Ver¬
dauung sehr zuträglichen Eigenschaften — die
der Essig - Essenz vollständig abgehen —
vorteilhaft aus .

W i l d b a d .

Aufruf
an öie GrnwoHnerfcHaft .
Der 6 . Zentralverbandstag des freien

deutschen Bäckerverbands wird am
Mittwoch den 27 . Juni d . I .

Nachmittags 2 Uhr
mittelst Extrazugs die hiesige Stadt be¬
suchen und ist eine starke Beteiligung in
Aussicht zu nehmen.

Ich richte an die Einwohnerschaft die
freundliche und dringende Bitte , durch

reiche Beflaggung
der hiesigen Stadt der Freude über den
werten Besuch öffentlich Ausdruck zu geben.

Den 2l . Juni 1900 .
Stadtschultheiß :

B ä tz n e r .
Guten

Heilbronner
und sonstige reine

Weine
offen und in Flaschen empfiehlt bestens

Östä Sott .

ärztlich
«rnpsohlen

ärztlich
empfohlen

Griechische t
voll r. o. vtt ill Vürrdm-K

ferner :

D/lene 'solier uuä

sonstig
offen und in Flaschen, empfiehlt

Ifi siunlc (6 . l. inclonbsrgöi-)
Hauptstraße. Ls/k. LoMe/or -erne Oldenburgstr

Allgemeine Versorgungs - Anstalt
Karlsruher Lebensversicherung

1835 errichtet — auf reiner Gegenseitigkeit — erweitert 1864 .
Versicherungssumme : 438 Millionen Mark .
Grsammtvermögen : 141 Millionen Mark .
Iahrrsrinnahme : 19"/ . Millionen Mark .
Iahresübtzrschutz : 4sts Millionen Mark .

Ganzer Neberschuß den Versicherten . Steigende Dividende :
für 1899 bei den ältesten Versicherungen bis S1 ° /o der Jahresprämie .

Unanfechlbarkrit . Unverfallbarkeit . Freie Rrirgsversicherung .
Vertreter : Wilhelm Server , BMdbad .
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Ebinger Fohlcnweidc - Lotterie
LteNuos » ii » A . Süll L » VO .

Verlost iverdsu
40 Stück Rindvieh nnd bar Geld zusammen 13000 Mk.

t.oose ck I Ilstsnle de! niefir mit Rabatt
sind riu kadea mul ivsrdsn versandt von der Oeuerala^eutur

SslsrÄLsr Sod.ii.1tss 1». IHr» ». O .
und den bekannten I^oosverkaukssteUen .

Gänzlicher Ansverkauf
in farbigen Kinder-, Mädchen- und Damenschürzen
mit und ohne Träger bei

Q -, RLSANLASr .

Für Magenleidende !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie :

MsgrnkatanK ) Magenkrampf, Magen-
schmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heil¬
same Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Weröauungs - und WLutreinigemgsmittek , der
llubert llllrivh'sohv Kräuter -V/oin.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern mit
gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des
Menschen, ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle Störungen in
den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen verdorbenen, krankmachenden Stoffenund wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magenübel meist schon
im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen
scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörendenMitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie
Kopfschmerzen , Ausstößen, Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen, die bei .
chronischen (veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach ein
gen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem ,
mung , Kolikschmerzen, Herzklopfen , Schlaflosig¬

keit, sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden )
werden durch Kräuter -Wein rasch un d gelind beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch
einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

Hageres , bleiches Aussehen , Äutmaugel,
t l. ^ meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter

Illl Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber,
l — N gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

und Gemüthsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten, siechen
oft solche Kranken langsam dahin . Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls - Kräuter -Wein steigert den Appetit, beför¬
dert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und
verbessert die Blutbildung . be . uhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
ueue Krä fte und neues Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dankschreiben beweisen
dies

Kräuter -WeinistzuhabeninFlaschen L ^ 1,25und 1,75 in W ! 1«11»ad , Liiekk » .
LviuavlL , IHvcsirlkürx , HVvil Ler l81» ckt,ll*1 « r » lL«Lii» R» 8 rv. in den Apotheken

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weftstratze 82 " 3oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Oriainalpreiffn nach allen Orten Deutschlandsporto - und kistefrei.

WM
" Vor- MaokskmunZsSN wir6 Zsswsrni !

"WM
Man verlange ausdrücklich

» TIIIi Ivbz ' svli « »» » Rräutervvtzja
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind : Malagawein450,0. Weinsprrt 100,0 , Glycerin 100,0 Rothwein 240,0 , Ebereschen säst 150,0, Kirsch¬

saft 320,0 Manna 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraftwurzel , ENzian -
wurzel, Kalmuswurzel , »» 100 , dies « Bestandtheile mische man.

« ad.Il-MMkl»
Nächste« Mittwoch den 27 . ds.

abends 8 */e Uhr

im Lokal.
Bei der Wichtigkeit der Beratung

werden auch die älteren Mitglieder ersucht,
zu erscheinen.

De - '

Verlangen 8ie grstlru .frsnko meinenLllustr Haupticatal . über

u . u 8i «
>*»r6 . rlek llberrvug., äass
Lcti d . dert - r Ourttiüi . unt .
^ Lkr .6 »ravr .,Lm dttlitzst.i>Ln — ^ leäervsrL . xes .

veutscks kabrrrä -Inällitris ,Lrvkarä vrie »s«ü ,Hannover . Lrnäerdtr 4.

Asthma (Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von
vr. l.inösnmeyei'^ 8alu8 -8ondons

(Bestandteile: 10 ° /„ Alliumsaft, 90°/»
reinst . Zucker .) In Schachteln ä. 1 . —
bei Conditor Lindenberger .

SseN
HHerue -

ss1bst §ebauttz , allere u. MvAers >
v ews u . rord , s,

! 36-7S -Sr veissnüeL von LOlait . anäas t
, VNrsri . V/sLnZnt ^^ Lrelteorr » bei

^ Ltlsdaod ( ^VuitrdA
^ vomansnpaelitel ' ttögs . '

Immer jung,
immer schön!

bleibt das Gesicht beim Waschen mit

Bergmanns Meumilch - Seife
ä St . 50 Ps . bei : Fris . C - Deebing «k,Coiff Chr . Schmid u . Friedr . Schmelzte .

Lssts LtLrLsmLttsI

Redaltion , Druck und V -rlag von Albert Wildb
'
rett rn A ''sdt>ad.

Kgl. Kurtheater.
Direktion Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag den 25 . Juni 1900.

Der kleine Lord .
Lebensbild in 3 Akten nach dem gleich¬
namigen Roman von Mrs . Hodgson

Burnett .
Dienstag den 26 . Juni 1900 .

15 . Vorstellung. ( Dutzend - Karten gültig .)

Die Aolcletie Ava .

Lustspiel in 3 Akten vonF . v . Schön th a n
und F . Koppel - Ellfeld .
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